
  

Infodienst Gentechnik

Kritische Nachrichten zur Gentechnik in der Landwirtschaft

 
Auch in Deutschland werden Pestizide wie Glyphosat großflächig eingesetzt (Foto: Rainer Sturm / pixelio)

  

Behörde äußert sich zu Gefahren durch Spritzmittel

Veröffentlicht am: 25.10.2012

Nach der Veröffentlichung einer Greenpeace-Untersuchung zu Gentechnik und dem Herbizid

Glyphosat („Roundup“), hat ein Vertreter des Bundesinstituts für Risikobewertung (BfR) ge-

genüber dem Deutschlandfunk erklärt, der Anbau von gentechnisch veränderten Pflanzen in

der EU könne „möglicherweise zu höheren Rückständen im Grundwasser und auch in den

Ernteprodukten führen.“ Trotzdem sei eine erneute Überprüfung des Gifts nicht nötig.

Die vom Agrarökonomen Charles Benbrook von der Washington State Universität durchge-
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führte Berechnung kam zu dem Schluss, der Einsatz von Glyphosat könnte sich in Europa

vervielfachen, wenn hier herbizidresistenter Gentech-Mais, -Soja oder -Zuckerrüben ange-

baut würden, so wie es in den USA bereits seit den Neunziger Jahren geschieht. Mehrere

solche Pflanzen warten derzeit auf eine EU-Zulassung. Auf diese Aussichten angesprochen,

sagte Rudolf Pfeil vom BfR dem Deutschlandfunk: „Das würde, was die gesundheitsschädli-

chen Eigenschaften angeht, nicht zu neuen Untersuchungen führen müssen. Weil die Eigen-

schaften von Glyphosat gleich bleiben. Was allerdings ein Problem werden könnte: Wenn

Glyphosat in größeren Mengen angewendet wird, dann wird der Eintrag in die Umwelt eben-

falls steigen. Und das könnte möglicherweise zu höheren Rückständen im Grundwasser und

auch in den Ernteprodukten führen.“ Im Klartext: je mehr Gentechnik-Anbau, desto mehr A-

ckergift in der Umwelt und im Getreide. Doch für den Menschen bleibt das Pfeil zufolge ohne

Konsequenzen, „wenn die Grenzwerte eingehalten werden.“

Andere Experten sehen das nicht so entspannt. Denn aus ihrer Sicht sind die in der EU gülti-

gen Grenzwerte viel zu hoch. In verschiedenen Studien wurde bereits vor den gesundheitli-

chen Risiken des Spritzmittels gewarnt. So heißt es in einer Informationsbroschüre des Um-

weltinstituts in München zu Glyphosat: „Besonders besorgniserregend sind Hinweise auf ei-

ne hormonelle Wirkung. Auch Krebs, Zelltod, Fruchtbarkeitsstörungen, Schädigung des Erb-

guts, der Embryonalentwicklung, des Immunsystems, der Leber und des Nervensystems

zählen zu den Folgen.“

Links zu diesem Artikel

Deutschlandfunk: Greenpeace kritisiert Pflanzenschutzmittel Glyphosat (RADIO,

24.10.12)

Infodienst: Gentechnik und Pestizide: Die Fehler der USA vermeiden (23.10.12)

Infodienst: Deutschland: Glyphosat in menschlichem Urin (10.07.12)

Infodienst: Dossier Roundup/Glyphosat und Gentechnik-Pflanzen
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http://www.dradio.de/aodflash/player.php?station=1&broadcast=57971&datum=20121024&playtime=1351071480&fileid=5b774a71&sendung=57971&beitrag=1902251&/
http://www.dradio.de/aodflash/player.php?station=1&broadcast=57971&datum=20121024&playtime=1351071480&fileid=5b774a71&sendung=57971&beitrag=1902251&/
http://www.keine-gentechnik.de/news-gentechnik/news/de/26547.html
http://www.keine-gentechnik.de/news-gentechnik/news/de/26027.html
http://www.keine-gentechnik.de/dossiers/roundup-und-gentechnik-pflanzen.html
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